
wesentlich aufwendigeren –
Bewerbung um ein Exist-Grün-
derstipendium wenig Alternati-
ven gegeben, um eine An-
schubfinanzierung zu erhalten.

Von den Crowdfunding-Teil-
nehmern haben fünf eigene
Unternehmen gegründet. Inso-
fern stelle die Plattform auch
ein Stück Wirtschaftsförde-
rung dar, sagt Kai Lorenz Witt-
stock. Schon jetzt profitiere be-
sonders die heimische Kunst-
und Kreativwirtschaft von der
alternativen Finanzierungs-
möglichkeit, sagt der Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Region Kassel.

Zu einfach dürfe man sich
die Geldbeschaffung per
Crowdfunding aber nicht vor-
stellen, betont Wallbach. Da-
hinter stecke viele Arbeit.
„Vom Aufwand kommt es ei-
ner kleinen Marketingkampa-
gne gleich.“
www.unikat-crowdfunding.de

VON KAT J A RUDOLPH

KASSEL. Ein kleines Vermögen
ist innerhalb des vergangenen
Jahres in innovative Projekte
aus der Region geflossen: Mit-
hilfe der Crowdfunding-Platt-
form Unikat, die im Februar
2014 an den Start ging, haben
Erfinder, Gründer und Projekt-
starter aus dem Raum Kassel
242 000 Euro eingeworben, um
ihre Ideen in die Tat umzuset-
zen. Die knappe Viertelmillion
ist durch rund 2200 Unterstüt-
zer zusammengekommen. Bei
Crowdfunding ermöglichen
Unterstützer im Internet durch
viele Einzelspenden die Finan-
zierung von Projekten.

Von der Freisprechanlage
fürs Fahrrad über Naturkosme-
tik aus heimischen Pflanzen,
ein selbst geschriebenes Musi-
cal bis hin zu einem Mobilge-
rät, das Smartphone und Tab-
let-PC in einem ist: Insgesamt
haben 14 Projekte (drei laufen
derzeit noch) die neue Platt-
form, die von Universität und
der Wirtschaftsförderung Kas-
sel ins Leben gerufen wurde,
im ersten Jahr genutzt.

Von den elf abgeschlossenen
Projekten waren acht erfolg-
reich – das entspricht einer
Quote von 72 Prozent. Das ist
besser als der Durchschnitt von
Deutschlands größter
Crowdfunding-Plattform Start-
next (60 Prozent). Die Unikat-
Seite ist Startnext angeschlos-
sen, damit die Projekte bundes-
weit zur Geltung kommen.

Man verstehe die Seite als
eine Art Schaufenster, über das
interessante
Projekte aus
Nordhessen
auch darüber
hinaus um Un-
terstützung
werben kön-
nen, sagt Anni-
ka Wallbach,
bei UniKassel-
Transfer für die Crowdfunding-
Plattform zuständig – übrigens
die erste bundesweit, die von
einer Hochschule initiiert ist.

Mit Crowdfunding könne
man potenziellen Gründern
aus der Hochschule jetzt ein zu-
sätzliches Finanzierungsinstru-
ment anbieten, sagt Wallbach.
Bisher habe es außer einer –

250 000 Euro in einem Jahr
Crowdfunding-Seite der Uni legt Bilanz vor: Drei Viertel der Projekte haben Finanzierungsziel erreicht

Annika
Wallbach

Erfolgreiche Pro-
jektstarter: (von
oben links im Uhr-
zeigersinn) die Brü-
der Sohrab und
Khesrau Noorzaie
mit ihrer Freisprech-
anlage fürs Fahrrad,
Carsten Waldeck
mit seinerKombina-
tion aus Smartpho-
ne und Tablet, das
Glow-Team Markus
Espeter, Sebastian
Erdmann, Lia Wei-
ler, Christiane Rich-
termitdemEnergie-
sparherd und Sylvie
Müller, die Biokos-
metik herstellt.

Fotos: nh

„Wie ein kleiner Markttest“
Kasseler Erfinder eines Energiesparherds waren mit Crowdfunding erfolgreich

M ehr als 10 000 Euro
hat ein studentisches
Team aus Kassel über

die Unikat-Crowdfunding-Sei-
te für ihr Projekt „Glow“ ein-
geworben: Das Quartett (Foto
oben) stellt Energiesparherd-
Bausätze für Entwicklungslän-
der her. Der Herd, der ohne
Werkzeug zusammengebaut
werden kann, verursacht we-
niger gesundheitsschädlichen
Qualm und heizt effizienter
als offene Feuerstellen.

Mit der Anschubfinanzie-
rung, die dank 130 Unterstüt-
zern aus ganz Deutschland zu-
sammengekommen ist, haben
die Initiatoren die ersten 100
Herde produzieren lassen.
Etwa 40 davon sind in Uganda,
Äthiopien, Tansania, Togo

und Nepal probe-
weise im Einsatz.
Während der Test-
phase sollen mögli-
che Schwachstellen
behoben und weite-
re Varianten – etwa
für das Kochen mit
Wok in Asien – ent-
wickelt werden,
sagt Sebastian Erd-
mann. Der Absol-
vent der Regenerati-
ven Energien hatte
vor zwei Jahren die
Idee für den Herd.

Ab März erhält
das Team ein Exist-
Gründerstipendi-
um und will dann
eine Firma gründen.
Anfang 2016 sollen

die Energiesparher-
de auf den Markt
kommen. Der
Crowdfunding-Er-
folg sei nicht nur für
Stipendien-Bewer-
bung hilfreich ge-
wesen, sagt Erd-
mann. „Das war
auch ein erster
Markttest.“ Dabei
gab es das Signal:
Die Idee kommt an.
Übrigens nicht nur
in der Entwick-
lungshilfe: Auch
Hobbygärtner wa-
ren angetan. Viel-
leicht wird der Herd
auch ein Hit in
Kleingärten. (rud)
www.glow-energy.de

In Uganda im Ein-
satz: Der Energie-
sparherdausKassel.

richtungen nicht nur live per
Videokonferenz verfolgen,
sondern auch direkt Fragen
stellen. In verschiedenen Fens-
tern auf dem Bildschirm kön-
nen die Doktoranden auch die
Zuhörer an den Partnerhoch-

VON M I R KO KONRAD

KASSEL. Die Elektromobilität
kommt immer mehr in
Schwung. In der Fahrzeugtech-
nologie verzeichnen laut Prof.
Ludwig Brabetz, Leiter des
Fachgebiets Fahrzeugsysteme
und Grundlagen der Elektro-
technik der Uni Kassel, vor al-
lem Hybride und Mini-Hybride
einen Aufschwung. Elektro-
chemische Energiespeicher
und -wandler spielen dabei
eine Schlüsselrolle. „Die Kom-
petenzen im Bereich Elektro-
mobilität sind über ganz Hes-
sen verteilt“, sagt Brabetz.

Um diese in der Forschung
zu bündeln, haben sich fünf
hessische Hochschulen, darun-
ter die Uni Kassel, in dem Gra-
duiertenprogramm „Wissen-
schaftlich-technologische
Grundlagen der Elektrotech-
nik“ zusammengeschlossen.
Das Programm richtet sich in
erster Linie an Doktoranden.
Sie können Vorlesungen und
Seminare an den Partnerein-

Per Videokonferenz zumDoktortitel
Anschub für Elektromobilität: Uni Kassel arbeitet in Graduiertenkolleg mit anderen Hochschulen zusammen

der Uni Kassel hat diese Johan-
nes Korablin inne. Der 29-Jähri-
ge hat Elektrotechnik studiert
und befasst sich jetzt unter an-
derem damit, zwei tonnen-
schwere Prüfstände mit einer
Brennstoffzelle und einem An-
triebsaggregat, die nicht am
gleichen Ort stehen, virtuell
miteinander zu koppeln.

Ein Ziel des Graduiertenpro-
gramms ist es, die Kompeten-
zen an den verschiedenen
Hochschulen zu vernetzen, um
dem wissenschaftlichen Nach-
wuchs ein breiteres und tiefer
gehendes Lehrangebot zu bie-
ten, als das auf rein lokaler Ebe-
ne möglich wäre. Gleichzeitig
soll es die Möglichkeit bieten,
Wissen und Erfahrungen
schnell auszutauschen.

Außerdem versprechen sich
die Wissenschaftler von dem
Projekt, das von der Uni Gießen
koordiniert wird, einen Ge-
winn an Erfahrung mit neuen
digitalen Techniken und deren
Bewertung für eine breitere
Nutzung.

auf den Speichern für die Elek-
tromobilität. An der Uni Kassel
werden die energetischen An-
forderungen an diese Speicher
untersucht, also wie der Spei-
cher beansprucht wird. Jede
Hochschule vermittelt die Hin-

tergründe und
Grundlagen zu ih-
ren jeweiligen
Schwerpunktthe-
men.

Das Programm,
an dem außerdem
die Universitäten
Gießen und Mar-
burg, die TU
Darmstadt und
die Hochschule
Rhein-Main betei-
ligt sind, wird
vom Land Hessen
für drei Jahre mit
insgesamt 870 000
Euro gefördert.
Das Geld fließt an
jeder Hochschule
in die Finanzie-
rung einer Dokto-
randenstelle. An

schulen sehen. Die aufgezeich-
neten Vorlesungen werden an-
schließend archiviert und ste-
hen so den Hochschulen wei-
terhin zur Verfügung.

Laut Brabetz liegt der
Schwerpunkt des Programms

Videokonferenz: Johannes Korablin zeigt, wie Vorlesungen und Seminare in Ko-
operationmit den Partnerhochschulen via Bildschirm ablaufen. Foto: Konrad

Ich studiere
in Kassel

Name: Felix Stricker
Alter: 26
Herkunft: Kassel
Studiengang:Wirtschaftswis-
senschaften
Semester: 5
Was ist Ihre Meinung zur Uni?
Die Universität Kassel gefälltmir
sehr gut. Auf demWeg von A
nach B ist man auf dem Campus
häufig unter freiem Himmel un-
terwegs. Das gefällt mir insbe-
sondere im Sommer sehr. Au-
ßerdem gibt es viele Sitzmög-
lichkeiten zum Lernen im Freien.
Wo sehen Sie sich in zehn Jah-
ren? Ich hoffe, in zehn Jahren ei-
nen Arbeitsplatz, sehr gern auch
im Ausland, bekommen zu ha-
ben. Lieblingsziele dafür wären
die USA und Japan. (kmn)

Foto: Mennecke

KASSEL. Der Businessplan-
wettbewerb Promotion Nord-
hessen zieht zum 1. März als
Mieter in den neu gebauten
Science Park der Uni Kassel.
Dort wollen die Organisatoren
des seit 1999 stattfindenden
Businessplanwettbewerbs mit
anderen Institutionen der
nordhessischen Gründerszene
zusammenarbeiten. Damit
wird die schon länger laufen-
de Zusammenarbeit mit der
Universität intensiviert.

Organisiert wird Promotion
Nordhessen vom Regionalma-
nagement Nordhessen. Seit
1999 haben 3000 Menschen
mit ihren Geschäftsideen an
dem Wettbewerb teilgenom-
men. Durch deren Gründun-
gen enstanden in der Region
mehr als 250 Firmen.

Der Science Park, in dem
insgesamt 30 bis 60 junge Un-
ternehmen Platz finden kön-
nen, ist im März bezugsfertig.
Eigentümer sind jeweils zu 50
Prozent die Universität und
die Stadt Kassel. (bal)

Promotion
Nordhessen im
Science Park

Uni-Notizen
Buch über Uni-Schiff
Eine Dokumentation über das
Kulturschiff undUni-Projekt „MS
Im-Port/Ex-Port“, das im docu-
menta-Sommer 2012 für Aufse-
hen sorgte, ist beim Bielefelder
Transcript Verlag erschienen.
Das alte Fahrgastschiff hatte als
Zentrum der Begegnung von
Kunst, Wissenschaft und Stadt-
gesellschaft gedient. Erhältlich
ist das Buch über E-Mail:
ahoi@importexportkassel.de

Tagung zu Energie
Eine halbtägige Informations-
veranstaltung zumThema „Ener-
gieeffizienz in der Lebensmittel-
industrie“ findet am Freitag, 20.
Februar, im Gießhaus der Hoch-
schule (Mönchebergstr. 5) statt.
Die Teilnahme ist kostenlos. An-
meldung bis 17. Februar an:
bschmitt@uni-kassel.de

Medienprojekt
Die Medienwerkstatt der Uni
organisiert mit der Landesme-
dienanstalt ein Spielfilmprojekt
gegen Extremismus. Schulen
und Jugendgruppenkönnensich
bis 27. Februar bewerben:
www.lpr-hessen.de. (bal)
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